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Auktion zugunsten des
Straßentheaterfestivals

Görlitz. Der Viathea-Fördervvr erein lädt füüf r
den 9. März, 14 Uhr, zu einer Auktion zu-
guug nsten des Straßentheaterfestivals ein-
Diese fiif ndet in den Räumen von Komm-
wohnen auf der Konsulstraße 65 statt. Da-
füüf r suche der Fördervvr erein noch besondere
Raritäten und Erlebnisse, die versteigert
werden können, teilte Vereinsmitarbeite-
rin Anna-Katharina Buhse mit. Das Stra-
ßentheaterfestival feiert in diesem Jahr
sein 25-jähriges Jubiläum. (SZ)
Kontakt: 103581 470531

web vorstand-viathea-foerderverein.de

Vormittag zum Thema
„Linke oder rechte Hand?“

Görlitz. Zu einem thematischen Vormittag,
bei dem es umunterschiedliche Händigkei-
ten geht, lädt der Kinder- und Familientreffff
Kidrolino füüf r den 12. März, neun bis elf
Uhr, in seine Räume auf der Gersdorfstraße
5 ein. An diesemVormittag sollen Eltern im
Umgang mit ihren Kleinkindern sensibili-
siert werden. (SZ)
Anmeldung: 1 03581 301100

Schwarzer Skoda
spurlos verschwunden

Görlitz. Unbekannte haben in der Nacht
zum Donnerstag einen auf der Leipziger
Straße abgestellten Skoda entwwt endet. Das
teilte ein Sprecher der Polizeidirektion
Görlitz am Freitag mit. Der schwarze Octa-
viamit dem amtlichen Kennzeichen GR-NF
34 hat einen geschätzten Wert von rund
10 000 Euro. Die Soko Kfz nahm die Ermitt-
lungen auf und fahndet international nach
demAuto. (SZ)
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ur ein einziges Mal drohte die Stim-
mung amDonnerstagabend im restlos

ausverkaufttf en Theater kurzzeitig zu kip-
pen. Gleich zu Beginn der Fragestunde mit
den Görlitzer OB-Kandidaten nämlich stell-
te AffA DDf -Mitglied Steffff en Wächter aus dem
zweiten Rang eine Frage, die mit Görlitz
gar nichts zu tun hatte.Wächterwolltewis-
sen, was die Kandidaten dazu sagen, wenn
Bürgen füüf r Flüchtlinge nicht bereit sind,
amEndewirklich zu zahlen.

Sofort machte sich unter den fast 500
Gästen ein Raunen breit. Doch CDU-Kandi-
dat Octavian Ursu parierte die Frage
schnell: „Dieses Problem ist mir in Görlitz
nicht bekannt.“ Die anderen drei stimmten
im Großen und Ganzen zu. Selbst Sebas-
tian Wippel von der AffA DDf sagte, dass er das
Thema „nur aus denNachrichten ausWest-
deutschland“ kenne, dass aber jeder genau
überlegen solle, füüf r wen er bürgt. Frage be-
antwwt ortet, Situation gemeistert, Nächste
bitte. Zukunfttf der Straßenbahn. Kein Rau-
nen im Saal, alles wieder guug t. Und auch
hier Einigkeit unter den vier Bewerbern.
„Die Straßenbahn liegt mir sehr am Her-
zen“, sagte Jana Lübeck, die Kandidatin der
Linkspartei: „Wir sollten sie bis zum Klini-
kum ausbauen.“ Die anderen drei stimm-
ten zu, Franziska Schubert, Kandidatin von
Bürgern füüf r Görlitz, Bündnisgrünen und
dem Netzwerk Motor Görlitz, legte sogar
noch eins drauf. Sie sei füüf r die Anschaffff uuf ng
neuer Niederfllf urwwr agen „und dort drauf
sollten wir die Schätze der Stadt zeigen, da-

N
mit sie jeder sieht, den Tierpark zum Bei-
spiel oder die Görlitzer Sammlungen.“

Die Szene steht stellvertretend füüf r wei-
te Teile des Abends, zu dem der AkkA tions-
kreis füüf r Görlitz eingeladen hatte. Es war –
nach einemDiskussionsforum in der Hoch-
schule zum Thema Kultur – der zweite Hö-
hepunkt im Wahlkampf um den Oberbür-
germeister-Posten. Der startet früh: Der
erste Wahlgang am 26. Mai ist noch mehr
als ein Vierteljahr entfernt, bis zum (ver-
mutlich) alles entscheidenden zweiten
Wahlgang am 16. Juni sind es gar noch viiv er
Monate. Vier OB-Kandidaten brachten sich
nun in Stellung, blieben unter der fllf otten
und spritzigen Moderation von Cornelius
Pollmer von der Süddeutschen Zeitung
weitgehend entspannt, vermieden offff ene
Konfrontationen. Der füüf nfttf e OB-Kandidat,
Momo RiiR edmüller von der Satire-Truppe
„Die Partei“, hattewegenGrippe abgesagt.

Unter den vier anwesenden Kandidaten
war es ein etwwt as ungleiches Rennen: Einer-
seits drei Politprofiif s, die allesamt seit 2014
im Landtag sitzen, andererseits die Kultur-
managerin Jana Lübeck, die politisch bis-
her nicht in Erscheinung getreten ist und
Mühe hatte, arguug mentativ mitzuhalten.
Egal, welche Frage gestellt wuuw rde: Sie
schaffff ttf e es meistens, ihre Schlagwwg orte
„Leerstandsmanagement“ und „Kreativ-
wirtschafttf “ in die Antwwt orten einzufllf echten
– was unweigerlich den Eindruck aufkkf om-
men ließ, dass sie in allen anderen Themen
noch nicht besonders tief drin steckt.

Aber ein paar Fragen gab es dann doch,
bei denen die Kandidaten Profiif l zeigten.

Die nach dem künfttf igen Namen füüf r den
Berzdorfer See zum Beispiel. „Görlitzer
Meer“, sagte SebastianWippel. „Berzdorfer
See“, entgegnete Jana Lübeck. Octaviiv an Ur-
su musste in den vergangenen Jahren die
Erfahrungmachen, dass eineNamensände-
rung derzeit nicht mehrheitsfääf hig ist: „Wir
sollten uns damit Zeit lassen.“ Franziska
Schubert schließlich sagte: „Was nutzt ein
Name, wenn es kein Gesamtentwwt icklungs-
konzept gibt?“ Sie forderte, die Bürger an
dem Konzept zu beteiligen: „Da kann man
sie auch gleich nach demNamen fragen.“

Bürgerbeteiliguug ng war den ganzen
Abend über eines ihrer wichtigsten Anlie-
gen – selbst dann noch, als Cornelius Poll-
mer die Frage stellte, die im Saal füüf r die
meiste Erheiterung sorgte: Was sie wohl
mitWippelsWählern verbindet? „DieMen-
schen dürfen beimir immer erwwr arten, dass
ich ein echtes Interesse an dem habe, was
sie sagen.“ Ihr gehe es nicht um die Politik,
sondern um die Menschen. Das brauche
Vertrauen – und daran wolle sie arbeiten.
AllA s sie allerdings später davon sprach, dass
sie sich eine kleine Fähre auf der Neiße vor-
stellen könne, die symmy bolisch unterwwr egs
ist und Einheimische wie Touristen beför-
dert – da hatte sie dieses Vertrauen bei eini-
gen im Saal gleich wieder verspielt. Einer
sagte gar, schon immer gewuuw sst zu haben,
dass die Grünen mit Geld nicht umgehen
können. Das wollte sie dann doch nicht auf
sich sitzenlassen. Für die Partei mag das
viiv elleicht gelten, „aber der Mensch Franzis-
ka Schubert kann mit Geld umgehen.“ In
diesemPunkt sei sie eher konservvr ativ.

Einiges wuuw rde immer wieder angespro-
chen: Wirtschafttf sentwwt icklung, Jugend, Zu-
zug, Rückkehrer. Hier brachte der Abend
wenig ÜbbÜ erraschungen. Diese Themen
sind allen Kandidaten wichtig. Sebastian
Wippel lobte darüber hinaus die Eröffff nung
des Familienbüros, füüf r das sich der jetzige
OB Siegfried Deinege stark gemacht hatte.
„Das Familienbüro muss weiter gestärkt
werden“, forderte Wippel, der auch die
Schulsozialarbeit stärken will, aber das
neue soziokulturelle Zentrum im Werk-I-
Gelände entschieden ablehnt und das Geld
füüf r Jugendarbeit stattdessen mehr in der
Fläche verteilen möchte. Ursu dagegen
stellte sich klar hinter das Zentrum. Weite-
re Schwerpunkte sieht er bei einer guug ten
Verkehrsanbindung an Dresden und Ber-
lin, wirtschafttf lichem Wachstum und der
Videoüberwwr achung, die er auch gegen Kri-
tik verteidigte. Er habe ein Gespräch mit
dem Landesdatenschutzbeaufttf ragten ge-
füüf hrt: „Die Daten dürfenmaximal 48 bezie-
hungsweise 72 Stunden gespeichert wer-
den.“ Niemandmüsse also Angst haben.

Noch einmal spannend wuuw rde es bei
der Frage, was sie im ersten Jahr ihrer
Amtszeit angehenwüüw rden. Franziska Schu-
bert will die neue Oberschule und das Feu-
erwwr ehrgerätehaus unbedingt bauen, Octa-
viiv an Ursu setzt auf ein neues Forschungsin-
stitut und Sicherheitsprojekte, Jana Lübeck
auf Leerstandsmanagement. Sebastian
Wippel will sich erst einmal im Rathaus zu-
rechtfiif nden – und dann eine Gewerbefllf ä-
chendatenbank erstellen. Die Straßenbahn
tauchte an dieser Stelle nichtmehr auf.

Von Ingo Kramer

Ein ungleiches Quartett
Im Theater trafen jetzt vier OB-Kandidaten aufeinander.

Die Straßenbahn wollen alle, beim See aber gibt es Differenzen.

Nicht in den Vereinsfarben blau-gelb, aber
immerhin blau-weiß zeigt sich das neue
sechsköpfiif ge Team beim SV Koweg. Der
Verein hat neue Dummys bekommen. Das
sind etwwt a 1,60 Meter große Figuug ren aus
Kunststoffff , die wie übergroße Puppen ohne
Gliedmaßen aussehen. Gefüüf llt sind sie mit
Lufttf und im Fußteil mit Wasser. So bewe-
gen sie sich ähnlich wie ein Stehaufmänn-
chen, falls sie umgeschubst werden. Und
das ist Sinn und Zweck der Dummys. Mario
AhhA nert, der Sportmanager beim SV Koweg,
erklärt: „Mit diesen attraktiven Sportgerä-
ten lernen unsere Nachwuuw chshandballer
im Training beispielsweise taktische Spiel-
züge.“ Während bislang Sportkästen füüf r
diese ÜbbÜ ungen herhalten mussten, sind es
jetzt die weichen Figuug ren. Die Verletzungs-
gefahr füüf r die jungen Sportler sinkt rapide,
denn ein Anrempeln der Dummys tut
nicht weh. „Bei den Sportkästen sah das

noch ganz anders aus“, erklärt AhhA nert, „da
blieben blaue Flecken nicht aus.“ Möglich
macht die neuen Sportgeräte, die in der Re-
gion ziemlich einzigartig sind, die jahrelan-
ge Zusammenarbeit des Sportvvt ereins mit
der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien
und der Oberschule Rauschwalde. Das
Geldinstitut fiif nanzierte die Dummys und
überreichte sie am Freitag.

Gleich nach den Winterferien haben
sie ihre Bewährungsprobe. Der SV Koweg
veranstaltet am Rosenmontag mit der Nei-
ßegrundschule in der Sporthalle Rausch-
walde ein Faschingssportfest. 120 Kinder
aus den Klassen 1 bis 4 haben dann viel
Freude an „Machmit, mach’s nach, mach’s
besser“ und vereinen bei Staffff elspielen
Sport und Spaß. Die Dummys sind dabei.
Sie werden unter anderem auch genutzt
füüf r Ganztagsangebote (GTA), die der Sport-
verein unterstützt. Außer in der Oberschu-
le Rauschwalde sind das GTA in der Diester-
wegschule in Rauschwalde, in der Auguug st-
Moritz-Böttcher-Grundschule in der Schul-
straße und in der Neißegrundschule an der
Furtstraße. 40 Prozent der rund 600 Ver-
einsmitglieder beim SV Koweg trainieren
im Nachwuuw chsbereich. Die beiden ersten
Frauen- und Männermannschafttf en stehen
in ihren Ligen derzeit jeweils auf Platz 1.

Ein neues Handballteam
für den SV Koweg – aus Kunststoff

Der Nachwuuw chs beim größten
Görlitzer Handballverein
trainiert mit Dummys. Das
erspart jetzt blaue Flecken.

Nicht nur Peter
Muntau, Fach-
schaftsleiter an
der Oberschule
Rauschwalde
(rechts), freut sich
über die Dummys,
die auch im Schul-
sport genutzt wer-
den. Der ehemali-
ge Bernstädter
Handballer schätzt
die Sportgeräte
sehr, denn sie sor-
gen für weniger
Verletzungen der
Spieler. Foto: P. Sosnowski

Von Gabriela Lachnit

Görlitz. Unbekannte Einbrecher sind am
Donnerstagvvg ormittag in eine Gaststätte auf
der Landeskronstraße in Görlitz eingedrun-
gen. Das teilte ein Sprecher der Polizeidi-
rektion Görlitz am Freitag mit. Den Krimi-
nellen gelang es, zwei Spielautomaten ge-
waltsam zu öffff nen und die darin liegenden
Geldkassetten zu entwwt enden. In diesen la-
gerten mehrere Tausend Euro. Der Sach-
schaden belief sich auf 100 Euro. Die Krimi-
nalpolizei ermittelt.

Außerdem brachen Kriminelle zwi-
schen Mittwwt ochabend und Donnerstag-
nachmittag mehrfach in Garagen und Gar-
tenhäuschen ein. So hatten es die Diebe auf
insgesamt sieben Garagen an der Holtei-
straße abgesehen. Was sie dabei alles er-
beuteten, sei bislang unklar, so der Polizei-
sprecher. Der entstandene Sachschaden an
den Garagen, den die Kriminellen hinter-
ließen, beläufttf sich auf insgesamt 2 500 Eu-
ro. Auch Gartenhäuschen an der Goethe-
straße blieben nicht unversehrt. Hier wuuw r-
den die Langfiif nger jedoch nicht füüf ndig. So
hinterließen sie lediglich Sachschaden von
etwwt a 100 Euro. Die Kriminalpolizei ermit-
telt. (SZ)

Spielautomaten
geknackt

Görlitz. Zu einem Verkehrsunfall zwischen
einem abbiegenden und einem überholen-
den Pkwwk ist es am Donnerstag, kurz nach
18 Uhr, auf der Bundesstraße 115 in der Nä-
he des Edeka-Marktes in Kodersdorf ge-
kommen. Das teilte ein Sprecher der Poli-
zeidirektionGörlitz am Freitagmit.

Die 38-jährige Fahrerin eines grauen
Audis wollte nach links abbiegen. Dabei bil-
dete sich hinter ihrem Fahrzeug eine Ko-
lonne, die ein 31-Jähriger mit seinem Sko-
da Octaviiv a überholen wollte. Es kam zum
Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge. Da-
bei entstand Schaden an den Autos in Höhe
von rund 12 000 Euro und mehrere Betei-
ligte mussten medizinisch versorgt wer-
den.

In dem Skoda befand sich eine junge Fa-
milie mit einem drei Monate alten Säug-
ling. Diese wuuw rden vorsorglich in ein Kran-
kenhaus gebracht. Die Verletzungen der
Audi-Fahrerin versorgte ein Arzt vor Ort.
Ein spezialisiertes Unternehmen barg die
beiden Fahrzeuge und reinigte im An-
schluss die Fahrbahn. Erst nach 21.30 Uhr
konnte die Straße wieder komplett freige-
geben werden. Zur weiteren Bearbeitung
des Unfalls werden noch Zeugen benötigt,
die Angaben zum Unfallhergang machen
können. Auch Hinweise zur Fahrwwr eise des
überholenden Fahrers mit dem silberfarbe-
nen Skoda Octaviiv a im Vorfeld des Unfalls
wären hilfreich. Zeugen melden sich bitte
beim Verkehrsunfalldienst der Polizeidi-
rektion Görlitz oder bei jeder anderen Poli-
zeidienststelle. (SZ)
Kontakt: 1 03591 3670

Zeugen nach
Unfall gesucht

Sportlerumfrage2018 Görlitz

Ball des Sports am 16. März 2019 in der Landskronbrauerei Görlitz

Sportlerinnen
Svenja Arndt
RFV Rosenhof Görlitz
Springreiten

Caroline Koinzer
1.BV Görlitz
Badminton

Franziska Kranich
Görlitz/LSV Niesky
Laufsport

Simone Pelz
SV Lok Görlitz
Triathlon/Schwimmen

Leonie Rösel
SV Koweg Görlitz
Handball

Ina Scholz
NSAC Görlitz
Bankdrücken

Sportler
Steffen Bachran
Post SV Görlitz
Radsport

Eric Elsner
NSAC Görlitz
Gewichtheben

Peter Grützner
ISG Hagenwerder
Billard

Patrick König
Europamarathon-Verein
Abt. Leichtathletik

Philipp-Johannes Müller
Europamarathon-Verein
Abt. Triathlon

Mannschaften
Basketball-Männer
Görlitzer BC „Squirrels“

Bogensport-Team
SV Koweg Görlitz

Faustball-Frauen
SV Energie Görlitz

Handball-Männer
SV Koweg Görlitz

Handball-Frauen
SV Koweg Görlitz

Kegel-Frauen
ISG Hagenwerder

Tanzpaar
Jeschkowski/Crocoll
TC Grün-Gold Görlitz

Wasserball-Männer
SV Lok Görlitz

Absender:

............................................................................................................
Name, Vorname

............................................................................................................
Straße

............................................................................................................
PLZ, Ort
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Einsendeschluss ist der 4. März 2019.

Mit freundlicher Unterstützung von:

Bitte kreuzen Sie in jeder Kategorie nur einen Kandidaten an!


